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Fduard agel, Irsch

DIe Not der Menschen VOT Gott bringen
Das Fürbittgebet Im Gottesdienst

In den Fürbitten uüubt die Gemeinde durch ihr Beten für alle Menschen
ihr priesterliches Amt aus AEM 45) Der Beltrag erschlie{ßt einen ge1st-
lichen Zugang diesem Element, beleuchtet se1ıine Bedeutung und gibt
praktische Hınwelse ZUuH: Geststaltung. (Redaktion)

DUR. FDUARD NAGEI„Könntest du vielleicht eın
Wort für mich einlegen?” Wer War langjähriger Schrittleiter der Zeitschrift

„Gottesdienst , Herausgeber und Autor zahlreicher Publikationenhat diese rage nicht schon e1in-
1m Bereich VON Liturglie, Liturgiewissenschaft und

mal gehört oder selbst gestellt? pastoralliturgischen Handreichungen,.
Um Fürsprache bitten und
für einen anderen Menschen
einzutreten ist eın alltäglicher Vorgang Je orößer der Abstand zwischen em,; der eın An-

liegen hat, un dem, VO  F dem die Erfüllung erhoflt wird, desto wichtiger ist eın Fürsprecher.
Das gilt auch se1it jeher 1m Umgang der Menschen mıiıt Gott DIie Heilige Schrift ist voll VOIN

Beispielen, w1e€e Menschen (jottes Hilfe für andere gerufen en
Besonders schön erzählen die Evangelien, W1e€e Menschen Kranke eSuSs gebrac abDen,

damit s1e heile Das ist die Grundform der Fürbitte: die Not der Menschen VOT Gott
tragen. ber c5 gibt auch eine zweıte Stufe Für Menschen, die selbst Sal nicht WagcCh, mıt
ihrem nliegen VOT (jott treten, oder nicht WI1Ssen, wl1e S1€e das könnten, gleichsam ıne
Vermittlerrolle einzunehmen. Gerade in uUuNseIeI Gesellschaft, 1ın der der cArıstliche Glaube
nicht mehr selbstverständlich, aber oft iıne Sehnsucht nach göttlichem Schutz un: egen
spuren Ist, kommt der Fürbitte auch ın diesem Sinn große Bedeutung Beispiele für beide
Formen der Fürbitte en sich zahlreich in den Evangelien.

Für andere eiıntreten eıne priesterliche Aufgabe
Von der Vermittlerrolle VO  e Menschen, die Jesus näher stehen, rzählt der Evangelist Lukas 1ın
dem Bericht VO Hauptmann, dessen Diener todkrank War (EK ;2-10 Als der Hauptmann
Von Jesus hörte, schickte einıge von den jüdischen Altesten ihm mit der EBitte, kommen
und seinen Diener retten Der auptmann hat für seinen Diener>Was konnte, aber

reicht nicht Seine Hoffnung ist 19188  w eSsUSs; VO  — dem gehört hat Aber kennt ih nicht
persönlich, ist selbst auch nicht Jude Also bittet solche, die Jesus ine Beziehung
aben, Fürsprache. Tatsächlic gehen die Altesten EeSUS un:! bitten ih inständig. Der
Hauptmann ist sich bewusst, dass keinerlei Nspruc. auf die Erfüllung selner Bıtte hat,
ll Jesus auch nichts Ungebührliches zumuten un chickt reunde Jesus entg  >

ihm SCH „Ich hin PS nicht wert, dass du meın Haus hbetrittst. | Sprich NUYT e1n Wort,
dann MUSS meın Diener gesund werden.“ Jesus ist VOINN diesem Glauben geradezu überwältigt
un der Diener wird gesund.
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Christen haben sich iın der Vergangenheit mıt ihren nliegen nicht 1U direkt (Gott C”
wandt, sondern hnlich WI1e€e der heidnische Hauptmann die jüdischen Altesten VOTL allem
Marla, die Multter Jesu, und zahlreiche beliebte Heilige angerufen, ihre Sorgen VOIL (Jott
tragen. 1ele Heilige wurden aufgrun: ihrer Lebensgeschichte besonderen Furspre-
chern un: Schutzheiligen, sogenannten „Patronen‘, ın bestimmten Lebenslagen oder Noöten
Votivtafeln In Wallfahrtskirchen sSind beredte Zeugnisse des Vertrauens 1ın solche Fürsprache
und der Dankbarkeit für die Erfüllung VOINl Bitten.

Fur die Menschen uUuNseTeT eit sind die eiligen ın die Ferne gerückt, unverändert
1st jedoch das Bedürfnis, in großen nliegen Fürsprecher bei (3oOtt en Geändert hat
sich das Bewusstsein In dieser Welt und Gesellschaft tragen WIT als Christen Verantwortung.
Verantwortung 1MmM Handeln, ass WIT für Gerechtigkeit eintreten un: Iun VOoO  — der
Nächstenliebe epragt ist. Verantwortung en WIT aber och darüber hinaus 1ın dem S1IN-

dass WITr VOTL Gott tragen, Was 1SCIEC Kräfte übersteigt. Dass WIT uns W1e die jüdischen
Altesten AUus dem Evangelium in [Dienst nehmen lassen, aufgrund ullseIerI ähe Gott
zwischen Menschen miıt ihren nliegen und IH vermitteln.

Diese Verantwortung nehmen WITFr wahr, wenn WITr als Christen nicht 1Ur SallZ persönliche
Anliegen von Menschen In uUulNseIieI unmittelbaren mgebung ın uUuNseTEeIN priıvaten etien VOT

Gott bringen, sondern wenn WIT als Gemeinschaft, insbesondere als Gottesdienst feiernde
Gemeinschaft, IH die großen nliegen der Welt und der Kirche a1lls Herz egen Das ist eın
wahrhaft priesterliches Handeln, das uUuNseTer erufung als Getaufte un: Gefirmte entspricht.

DIie urbıtten Im Gottesdiens eın gemeinschaftliches und umfTtfassendes

Im Stillen für andere Menschen beten, fällt uns leicht angesichts einer Not,; die WIT person-
ich unmittelbar sehen. Nicht Sahz infach ist CD 1im amen einer Gemeinschaft WI1e den
einem Gottesdienst versammelten Menschen Fürbitten vorzutragen. Wen wollen un:! sollen
s1e VOT Gott tragen, welche Not sehen S1e, ın welchen Worten finden sS1e ihre gemeinsamen
nliegen ausgesprochen, dass S1e dazu ihr Ja und Amen, ihr AT bitten dich, erhöre uns  CC

können?

Die Inhalte Von Fürbitten Im Gottesdienst

Im kleinen Kreis ann genugen, wWwenn der Leiter / die eıterın einlädt, infach dUSZUSPIC-
chen, Was die einzelnen auf dem Herzen en un: s1e für die Unterstutzung durch das

der anderen dankbar waren.
In einer sgrößeren Gemeinschaft ist sinnvoll vorzubereiten, WeI Was SCH soll, damit

wirklich nliegen ZUT Sprache kommen, die allgemeiner, umfassender sind un: aufgrun
ihrer Bedeutung möglichst VOIN allen miıtgetragen werden können. Das Messbuch (Messbuch
I, 120) Sagt dazu:

„Als ‚Allgemeines der Gläubigen umfassen die Fürbitten:
die nliegen der Weltkirche un der Ortsgemeinde,
die Regierenden,
die Notleidenden,
alle Menschen
un das eil der SaNZCM Welt.“
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In speziellen Gottesdiensten WI1e bei einer Irauung oder einer Bestattung, einer aufTe oder e1-
NeM Krankengottesdienst oder bei einem Gottesdienst anlässlich eines besonderen Ereign1s-
SC5 werden die Fürbitten dem entsprechen, Was die Mitfeiernden bewegt. 1INNVO. ist CS el
immer, den Aüber die unmittelbar betroffenen ersonen hinaus weıten auf Menschen
1n ahnlichen Situationen.

Unterschiedliche Formen

In einem Gottesdienst mıt Menschen, die mıt un: Gjottesdienst sind, etwa
In einem Werktagsgottesdienst, ADa al CS genugen, infach diese nliegen beziehungsweise
Gruppen benennen.

In der ege aber werden diese allgemeinen nliegen anschaulicher un konkreter formu-
liert werden. Eın Modell, wW1e das aussehen kann, bietet das eSSDUC. ( Messbuch I, 1:20)

AHerTt Jesus Christus, Heiland un: Erlöser, erbarme dich über uns un: ber die
Welt
Gedenke deiner Christenheit un füge THCHG Was ist.
Gedenke der Völker, die VOIN rieg un Aufruhr heimgesucht sind, un chenke ihnen
rieden
Gib Irost un: Kraft denen, die deinetwillen Verfolgung erleiden, und lass S1€e AdUS-

harren iın ihrer Bedrängnis.
Erbarme dich der Hungernden und öffne Herz für ihre Not
Gedenke der Kranken und Schwachen un richte S$1e aufUrc dein Erbarmen.
Sel eın gnädiger Richter denen, die heute sterben, un: nımm s1e auf ın deine errlich-
eit.
Denn du, Herr, bist gekommen, retiten und selig machen, Was verloren WAärl. Dich
preisen WITFr mıt dem Vater un: dem Heiligen (Geist ın deiner Kirche Dır sSEe1 Lob un
Ehre 1ın ‚wigkeit. Amen.“

Das eispie aus dem eSSDuUC. ist eın Modell für den regelmäfßigen Gemeindegottesdienst.
ESs bringt In allgemeiner Form, aber doch anschaulich die in der Aufzählung genannten An-
liegen ZAHT: Sprache. In der ege wird 111all bezüglich der nhalte der einzelnen Bıtten diesem
Schema folgen, aber och konkreter werden und Ereignisse Uun: Note ZUT Sprache bringen,
die die Menschen ktuell bewegen

ruktiur und Gestaltung der urbıtten

Klar erkennbar 1st die Struktur mit vier FElementen: FEinleitung einzelne Bitten mıt Gebets-
stille un: Ruf der Gemeinde Abschluss

Zur Gestaltung der einzelnen Flemente

DIie Einleitung
In dem eispie 1st die Einleitung als Christus formuliert. Christliches Beten, gerade
in der Liturgie, richtet sich allerdings me1listens 15rC Christus den aler. Diesem Schema
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folgen häufig auch die Fürbitten. Das einleitende annn sich also auch den Vater
richten.

iıne andere Form der Einleitung 1st die der Gebetseinladung. S1e richtet sich die Mitfei-
ernden, „Bel all UNSCIECI Bemühen das (sute sind WIT auf (Jottes angewlesen.
So beten WITr. oder: ‚Nicht die Gesunden brauchen den Arzt etien WIT für alle Menschen,
die einen Heiland un: Erlöser brauchen“ oder: „Jesus TA€ die fünf Brote un ie{s s1e auste1l-
len Und alle alßsen un wurden Ssatt Im Vertrauen auf seiıneSbeten WITF.

In der Einleitung 11US5 ausgesprochen werden, WEeIl die Fürbitten gerichtet sind. iesem
Adressaten mussen anschliefßend der Ruf der Gemeinde un das abschliefßSsende ent-

sprechen.
DIie en
In dem Modell AUusSs dem esSsDucC sind die einzelnen Bıtten als vollständige Satze Christus
formuliert. Das 1st eine anspruchsvolle Form. iıne Schwierigkeit dieser kForm wird sichtbar,
WE VOIlN den sechs Bitten drei miıt dem Wort „Gedenke“ beginnen. Es 1st nicht eicht,; ohne
solche Wiederholungen auszukommen.

Einfacher 1st CS, L1UT die Menschen CHHCH,; für die ebetet werden soll FÜr die Völker,
die verstrickt sind In Gewalt un: Hass“, „Fur die Frauen un: Männer, die ihr Leben ıIn den
Dienst der Verkündigung gestellt haben und denen ihre Arbeit vergeblich erscheint”, „Für die
Kranken 1ın UÜIISCIET Gemeinde, die spuren, wWwI1e unsicher ihr en Ist, un: für alle, die ihnen
nahestehen un: S1€E brauchen

Das CC  „Für ann erganzt werden das Gut, das für diese Menschen gebetet werden
soll ARÜF alle, die grofßse Verantwortung tragen ın Politik un Gesellschaft, 188881 Weisheit un:
Demut un: eın grofßsmütiges Herz für alle, die ihnen anvertraut ba  sind oder: AFÜF alle, die
groißse Not leiden das tägliche rot un Trost, der ihnen die ngs nımmt VOT der
Zukunft“

ESs ann auch die Reihenfolge des €  „{Ur un C6  „um umgekehrt werden: „Um Geduld, Aus-
dauer un Kraft für die Menschen, die sich ausgelaugt un überfordert fühlen“.

In der ege werden D Anliegen genannt, Als thematischer Leitfaden der einzelnen Bitten
können eın Gedanke AaUus einer Schriftlesung oder der Homilie oder der besondere Anlass des
Gottesdienstes dienen.

Die einzelnen Bıtten sollen eın einzZ1Iges Anliegen bzw. ine einz1ge Personengruppe un
Not benennen und HZ se1n, dass S1e 1im einmaligen Hören VON den Mitfeiernden erfasst
werden können.

uUurze Stille und Ruf der Gemeinde
Das „Allgemeine oder gemeinsame (oratio cCommunis)‘, Ww1e die Fürbitten auch heifßen,
1st eın er Mitfeiernden. Das ann auf unterschiedliche Weise ZU USdruc kom-
INen

Immer ist 6S sinnvoll, nach dem Nennen eines Anliegens wen1gstens eine Sanz kurze Stille
halten, damit die Mitfeiernden die gesprochenen Worte bei sich ankommen lassen und

wenigstens für einen Augenblick sich die Menschen vorstellen können, für die s1e beten sollen
Damit s1e anschließend wWI1ssen, Wann un mıt welchem gemeinsamen Ruf S1e ihre /Zustim-

INUuNg dem geben sollen, olg auf die kurze Stille eın entsprechender Uru ‚Gott,
Vater“ oder: „Barmherziger tt“ oder: CHhrSstus; du Heiland und Erlöser“ oder: „Gott
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eiliger Geist“ Darauf antwortet die Gemeinde mıt dem vorgesehenen Ruf etwa: „Wiır
bitten dich, erhöre uns  < Der UTrı kann, VOT em iın besonders festlichen Gottesdiensten,
auch werden.

Als gemeiınamer Ruf der Versammlung sSind auch bekannte Wechselrufe möglich WI1Ie etiwa

„Christus, ore un  N Christus, erhöre uns  C oder „Herr, erbarme dich Herr, erbarme dich.
oder „Kyrie eleison. yrıe eleison.“ oder ‚Lasset ZUE errn U1l beten Herr, erbarme
dich (GL 1814

Auch gewIisse Kehrverse eignen sich dieser telle, 7 B „Seht, Onig kommt,
bringt seinem olk den rieden (GL 263) oder: „Herr, erhebe dich, hilf uns un mach uns

frei‘ (GL 229) oder: „Dein Erbarmen, Herr, al ich 1ın ‚wigkeit preisen‘ Der
Ruf richtet sich immer den Adressaten, der 1n der Einleitung genannt wurde.

Unter Umständen annn eiıine ängere Stille den Rufers insbesondere wenn BIt-
ten vorgetragen werden, die die Mitfeiernden unmittelbar persönlich berühren.

Der Abschluss
Für den Abschluss des Fürbittgebets bieten sich wWe1l Formen

a} In einem obpreis annn das Vertrauen auf (jottes Z USdATruc. gebrac. werden,
(;Oft; ater, du bist der tiefste Grund UuULNSeICI Freude ich preisen WITr heute, alle

Tage UNsSCICS Lebens un In ‚wigkeit. Amen oder: „Gott des Lebens, dein Sohn hat uns in
Gleichnissen un: Bildern Hoffnung un Mut gegeben. Fur ihn danken WITFr dir un: preisen
dich 1ın dieser eit und ın ‚wigkeit. Amen.“

b) Die zweıte Möglichkeit ist eine kurze Oration, 7E DA O: ater, dein Sohn hat
Kranke eheilt un: Menschen Hoffnung un Freude geschenkt. Wir bitten dich Nımm dich
der Menschen d für die WITr ebetet aben, durch ihn, Christus, Nsern errn Amen  CC

Der Abschluss soll keinen nhalte benennen, sondern sich auf einen obpreis oder
eine allgemeine Bitte rhörung beschränken. Er richtet sich immer den Adressaten,
der in der Einleitung genannt wurde.

„Lass: und „dass  d 7WEeI Stolpersteine

A Lass uns aufeinander hören un füreinander Licht seın  C6 hnlich ing manchmal ine
Fürbitte. Gott „Jässt  CC u1ll$s das (Gute Vvo  ringen, WITFr mMussen 11UTT selbst tun möchte INan

auf einen olchen Aufruf antworten Das ist kein el sondern eine Aufforderung.
Oder „ Lass die Politiker erkennen, dass nicht EgOo1smus und Nationalismus gut für das olk

sind, sondern Gerechtigkeit für alle Menschen.“ Das nliegen ist zweifellos berechtigt. Aber
mMussen WIT (Gott SapcCl, dass CT irgendwelchen Menschen iıne Erkenntnis vermitteln soll, die
WITr schon haben? Ist das der Sinn VON Gebeft? „Erfülle die Mächtigen dieser Erde mıt deinem
Geist, dem Geist des Friedens un der Gerechtigkeit” könnte die lauten. Sie bringt
das gleiche nliegen ZAHT: Sprache, ohne (Gott vorzuschlagen, auf welche Weise er un die Po-
itiker dem Ziel näher kommen sollen

Ahnlich WIE mıt dem Wort „Eass  . ist 65 mıt ACQID. dass  CC „Gib, dass WITr uUunNns die amıilie
kümmern, deren Multter verstorben ist  ‚CC das ist eın gee1gnetes „Gib, dass der Vater,
dessen Frau gestorben ist, nicht unter der ast der Verantwortung für seine amilie —
menbricht“ das 1st eine echte Bitte, WI1e WITFr S1€e VOT (Gott bringen können.
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Bitten dürfen sehr konkret seın angesichts einer konkreten Not, aber s1e sollen offen se1ın
für (Gottes nicht immer VOIN vornherein erkennbaren illen DIie biblischen Beispiele VO

Handeln Jesu Kranken geben die EgE VOoO  Z Kranke wollen VON ihren Gebrechen geheilt
werden: darum kommen sS1e Jesus oder werden VOT ih gebrac un! ihre Not wird auch
ausgesprochen. Jesus el den Menschen ın seinem Innern. 7u dem Gelähmten, den seline
reunde1 das Dach eines Hauses VOTL Jesus bringen, Ssagt ESUS zuerst „Deine Süunden
sind dir vergeben‘ und erst danach „Steh auf, nımm deine Tragbahre un geh ach Hause“
(Mk 2410 Immer geht el den Glauben, das Vertrauen, das die Menschen Je
SuS entgegenbringen un: das S1e 1mM Nachhinein bestätigt finden, dass S1e (Gott en un
danken

Wer TUt was ” ufgaben el den urbıtten

AlsB der Gläubigen‘, als Gebetshandeln der SAaNZCH versammelten Gemeinde, sind die
Fürbitten iıne gemeinschaftliche Aufgabe. [Das gilt sowohl VO  e der Vorbereitung un Aus-
ahl als auch VOIN ihrem Vortrag

DIie Vorbereitung

Letztverantwortlich für die Vorbereitung der Fürbitten 1st W1e für den Gottesdienst
dessen Leiter oder Leiterin. Bel einer Fucharistiefeier 1st 1es der vorstehende Priester. Das
bedeutet nicht, dass die Fürbitten selbst vorbereiten 11US5 Wohl aber sollen S1e ihm recht-
zeitig vorgelegt werden, ass gegebenenfalls dazu och tellung nehmen annn

Für den sonntäglichen Gemeindegottesdienst annn die Vorbereitung entweder für den ein-
zelnen Gottesdienst oder auch als Daueraufgabe einer einzelnen geeigneten Person Diakon,
Pastoralreferent/in, Pastoralassistent/in, Gemeindereferent/in, Lektor/in oder einer
Gruppe übertragen werden.

Bel Gottesdiensten estimmten Anlässen oder mıt speziellen Gruppen werden 1ın der
ege die Fürbitten VO  a den ersonen gestaltet, die auch für die Vorbereitung der anderen
Elemente verantwortlich sind.

Der Vortrag der Fürbitten

Die Einladung Zu den Fürbitten bzw. die einleitende Anrede (Gott und der obpreis oder
die kurze Oration Ende sind Aufgabe der Leiıtung des Gottesdienstes.

Die einzelnen Bitten können VO unterschiedlichen ersonen vorgetragen werden. Das
Messbuch nenn den Aufgaben des Diakons die „Führung der Gemeinde bei den Fuür-
bitten (Allgemeine Einführung In das essbuch, Nr. weil c5 seinen ufgaben gehört,
der Gemeinde bei der tatıgen Teilnahme helfen, un weil der Iienst den notleidenden
Menschen und damit auch das für sS1e ihm besonders anvertraut ist

Das Messbuch nenn als mögliche Fürbittensprecher/innen auch „Lektor, Kantor oder
andere“ (Messbuch I) 342) Konkret können das Je nach der ATT der Feier, der Anzahl der
Mitfeiernden un ihrer Zusammensetzung und auch nach der Form der Fürbitten Sahlız u1ll-

terschiedliche Menschen seın Der Kantor ist dieser Stelle genannt, weil der uru die
Gemeinde un: ihr Ruf werden können. uch die einzelnen Bitten können 4=
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SCH werden, WEln sS1e sprachlich entsprechend efasst Ssind. Längere Satze oder Formulie-
rungen aus der Alltagssprache sind dafür weniger geeignet. DIe einzelnen nliegen können
auch auf mehrere Sprecher/innen aufgeteilt werden. Immer 1st beachten, dass die Bitten
VOIN Menschen gesprochen werden sollen, die dies dem Inhalt nach VOI Herzen un auch
der Form nach können. SO dürfen keinesfalls Kindern Satze 1n den und gelegt werden, die
s1e inhaltlich nicht verstehen un mitvollziehen können oder die S1e sprachlich überfordern

Vor em In einer kleineren Gottesdienstgemeinschaft können alle Mitfeiernden eingela-
den werden, nliegen auszusprechen.

Der Uru die Gemeinde ach der kurzen Stille nach jedem nliegen annn VO Leiter /
der Leıliterin des Gottesdienstes oder VO Sprecher / der Sprecherin der nliegen oder VON

einem Kantor / einer Kantorin vorgetragen werden.

orlagen aQqUuUs$s gedruckten Publikationen der dUuS$ dem Interne

Fürbitten für den Gemeindegottesdienst formulieren, denen die Mitfeiernden VO Her-
zen ihr Ja gCnh können, 1st nicht leicht Darum wird bei der VorbereitungNaufgedruckte
orlagen oder Modelle AaUus dem Internet zurückgegriffen. Diese können eine echte Hilfe SEIN;
aber ist kritisch mıt ihnen umzugehen. Dazu können die folgenden Fragen nüutzlich sein

Ist der ext insgesamt epragt VO Vertrauen darauf, dass Gott das Erbetene bewirken
kann? Was wird VOIN Gott erwartet?®
Entsprechen die Bıtten tatsächlichen nliegen der Gottesdienstgemeinde? Waren andere
nliegen für s1e wichtiger?
Sind die Formulierungen gul 1mM einmaligen Höoören verständlich?
Ist der Vorschlag inhaltlich un:! formal insgesamt stimm1g: Einleitung nliegen, Ruf?

anz infach

Die VOIN Einzelaspekten, VOIN denen jetzt die Rede War nhalte, Formen, Struktur, E1InN-
zelelemente un: vielfältige Gestaltungsmöglichkeiten, sprachliche Stolpersteine, ufgaben-
verteilung, Was bei der Vorbereitung un: Was beim Vortrag beachten ist diese vielen
Aspekte können den FEindruck erwecken, ass das Fürbittgebet 1mM Gottesdienst sehr
Kompliziertes ist, das besten Fachleuten überlassen wird. Das Gegenteil ist der Fall Das
Fürbittgebet ist eine ureigene Aufgabe des SaNZCH Volkes Gottes, Vollzug des gemeinsamen
Priestertums er Gläubigen. Es elingt, WE bei der Vorbereitung WI1e beim Vollzug VOT Ayıs
SCH steht, 65 dabei geht: VOT (GJott tragen, Was TISCTI6 nahen un: fernen Schwestern
un: Brüder edrängt, Was WIT aber mıt uNseTeN eigenen Kräften nicht lösen un indern
vermoögen, WITr also 1UT beten können: Lieber Gott, schau du auf diese Menschen, deine
Kinder, un 1mm du dich ihrer an!


